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M  die christlichen Abiturienten!
Lieber K om m ilitone! N u r  noch eine kurze S p a n n e  Z eit und 

D u  hast d a s  Z ie l erreicht, nach dem D u  J a h r e  hindurch m it zähem 
F leiß  und unerm üdlichem  E ifer gestrebt h a s t: E in  civis academicus, 
ein akademischer B ü rg e r  zu sein! E inen  großen S c h r itt  hast D u  
dam it v o rw ä rts  getan , einen S c h ritt , der Dich durch die goldig 
lockende F re ihe it deutschen S tu d e n tu m s  in  eine durch W issen und 
Selbstzucht geadelte Lebensstellung führen soll. D ie  alma mater, sie 
b irgt eine goldene Z eit, sie b irg t der F reuden , aber auch der G e ­
fahren viele. G efah ren  fü r D eine G esundheit, D eine Existenz, D eine 
katholische W eltanschauung! W illst D u  allein  diesen G efah ren  ent« 
gegentreten ohne den R a t  ä lte re r und ohne die H ilfe gleichgesinnter 
F reu nd e?  D ie  geschlossene P h a la n x  D e in e r Feinde s ta rrt D ir  en t­
gegen. Versuch es, ih r allein  zu trotzen, alle die versteckten und 
offenen A ngriffe abzuw ehren, ohne Schade fü r deine b isher von be­
sorgten E lte rn  treulich gehüteten heiligsten G ü te r. S ie h ' Dich lieber 
um nach B undesgenossen, F reunden  und M itstre itern . S olche findest 
D u  bei u n s! O ffen , w eit offen steht D ir  die F reundschaft unserer 
V erbindung, herzlich bist D u  u n s  w illkom m en!

B ei u n s  ist gesorgt, daß D u  D eine R elig ion  stärkest, bei 
uns kannst und m ußt D u  sie vertiefen. E rnstes S tu d iu m  w ird  bei 
u n s gepflogen, wissenschaftliche V o rträg e , eine sorgsam  ausgew äh lte  
Bücherei bieten vafü r d a s  U nterpfand. Doch w ir w ollen nicht n u r 
treue S ö h n e  unserer heiligen Kirche, begeisterte J ü n g e r  der W issen­
schaft, w ir wollen auch echte Deutsche sein, M ä n n e r  von deutscher 
Treue und deutscher E h re! T reue  wollen w ir ha lten  unserem 
Kaiser und  unserem  Reiche, T reue aber auch unserem deutschen Volke!

Lieber F re u n d ! W iew ohl im heurigen W in ter erst gegründet, 
steht „ A a rg a u "  fest und kräftig d a , unterstützt von seinen W iener 
K artellverb indungen, umschlungen von  dem herrlichen, einzig großen 
K artellverband ver katholischen deutschen S tuden tenverb indungen , 
der W urzel gefaßt h a t auf fast sämtlichen Hochschulen D eutsch­
la n d s , Ö sterreichs und der Schw eiz und der fast 7 0  V erbindungen 
m it m ehr a ls  3 0 0 0  S tu d ie ren den  und 6 0 0 0  a lten  H erren  in  sich 
vereint. —

D ru m  auf, K om m ilitone I Kind deutscher katholischer E lte rn !  
D u  gehörst zu u n s , schlag ein in  die dargereichte H an d , t r i t t  bei 
unserer V e rb in d u n g ! N ochm als einen herzlichen W illkom m gruß!

Z u  A uskünften ist gerne bereit d i e ' Ferienkomm ission der 
katholischen deutschen S tuden ten v erb ind u n g  „ A a rg a u "  durch D oktor 
Jo se f  M a t t i s ,  W ien , X V /i, P a lm g asse  1 0 , D r . A lo is  P l ö c h l ,  
W ien , X V III, G ü r te l 77 .

M it  F reuden  haben w ir obigem , von der katholischen deutschen 
S tuden ten v erb ind u n g  „ A a r g a u "  in W ien  u n s  zugesandten A ufrufe 
die S p a l te n  unseres B la tte s  geöffnet; denn es kann u n s  n u r  freuen, 
w enn a u s  unserer studierenden Ju g e n d  einm al tüchtige, charakter­
feste, g laubenstreue  B eam ten , P rofessoren , Ärzte usw. hervorgehen 
w erden. N icht m inder w ürde u n s  aber auch freuen, w enn sich u n ­
sere hoffnungsvolle einheimische Ju g e n d  auch dem Priesterstande 
w idm en w ürde. D en n  w a s  unserer engsten H eim at, dem Gottscheer 
Ländchen, gegenw ärtig  dringend n o t tu t, d a s  sind d e u t s  che P r i  e s te r. 
V on  den systemisierten deutschen Seelsorgestellen in Gottschee sind 
gegenw ärtig  fast die H älfte  te ils  frei te ils  m it slowenischen P rieste rn  
besetzt. D urch K rankheit, A lter und T o d  w erden die R eihen der 
vorhandenen  tä tigen  P riester zusehends gelichtet und es ist kein

(Ein Ansstug zum Wallfahrtskirchlein ans den 
Grodetzberg.

(Fortsetzung.)

D ie unbegrenzte Fernsicht, die w ir genossen, erweckte in u n ­
serer S e e le  ein G efüh l von F reude , U nabhängigkeit und F re ihe it, 
d as sich schwer beschreiben läß t. D ie  freie, herrliche N a tu r  pred ig t 
ja  in lau ten  T ö n en  von der ewigen S chaffungskraft G o tte s  und 
das H erz geht über in G efühlen  der D ankbarkeit gegen den a l l ­
mächtigen, höchstweisen Schöpfer.

D e r T u rm  birg t drei Glocken. D ie  größte ist ä lte ren  Gusses 
und trä g t die In sc h r if t:  Opus Zachariae Reidt, Labaci 1757. 
A fulgure et tempestate, libera nos Jesu Christe. (W erk des 
Z ach arias  R eidt, Laibach 1 7 57 . V on  Blitz und U ngew itter, erlöse 
u n s J e s u  Christe.) S ie  heißt „W etterglocke", da sie bei drohendem  
U ngew itter geläu tet w ird .

D ie  m ittlere Glocke schmückt rin g sh eru m  die In s c h r if t : Opus 
Vincentii Samassa, Labaci 1811. (W erk des V inzenz S a m a ssa , 
Laibach 1 8 1 1 .) D ie  kleinste Glocke h a t die In s c h r if t :  Nr. 1203, 
Opus Antonii Samassa, Labaci 1857.

V or unserem  Abschiede erlebten w ir eine kleine Überraschung. 
D e r höfliche K irchenpropst bewerkstelligte ganz allein ein feierliches 
G eläu te . D a s  S e i l  der kleinsten Glocke band er sich an  feinen 
rechten F u ß , in jede H and  nahm  er einen Schw engel der beiden 
anderen Glocken und indem er u n s  noch zuvor ersucht hatte, unser 
T rom m elfell durch Z u h a lten  der O h re n  v o r den allzustarken Glocken­
tönen zu schützen, begann er zu läu ten . W ahrh aftig  ein harm onisches 
G lockengeläute! D e r T o n  ist re in , w eittragend, voll, weich und 
lieblich. T o n  und K lang  lassen ü b erh aup t nichts zu wünschen ü b rig .

N u n  hieß es Abschied nehmen von dem idyllisch gelegenen 
W allfahrtskirchlein  und dem freundlichen F ü h rer, denn die Z e it 
w a r schon vorgeschritten.

E inen herzlichen Blick noch zum Kirchlein auf der B e rg esh ö h ' 
und ein inbrünstiges kurzes G ebe t:

Gegrüßet sei viel tausendmal,
D u  stilles G nadenhaus!
Gieß' reichlich über dieses T al 
D en S tro m  des Segens aus!

Nachdem  w ir u n s  auch noch von unserem freundlichen, höflichen 
Kirchenpropste m it  einem dankbaren Händedruck verabschiedet ha tten ,
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Ersatz vo rhanden , durch den die entstandenen Lücken ausgefü llt 
w erden könnten. U nter den K and ida ten  des P riesterstandes befindet 
sich gegenw ärtig  k e i n  e i n z i g e r  G o t t s c h e e r .  E s  ist dies eine 
tra u rig e  Tarsache, die auch in n a tio n a le r  B eziehung nicht genug be­
klagt w erden  kann. E s  erweisen daher ihrem  V olkstum  einen sehr 
schlechten D ienst alle jene, welche unseren M usensöhnen bew ußt oder 
unbew ußt, absichtlich oder unabsichtlich den W eg zum A ltä re  ver­
sperren. W er im m er also von unserer studierenden J u g e n d  den 
B eru f zum P riesterstande in  sich fü h lt, lasse sich durch keinen S ire n e n ­
gesang der V erfüh rung  von seinem V orhaben  abbringen , ergreife 
m it fester H and  und frohen M u te s  d as  S tu d iu m  der T heo log ie ,
und G o tt , der d a s  gute W erk in ihm  begonnen ha t, w ird  dasselbe
auch vollenden. _ _ _ _ _ _ _

Vor dem Schulanfang.
W enn  der „ B o te "  zum zw eitenm ale in diesem M o n a te  über

d a s  L an d  gehen w ird , w ird  sich unsere S ta d t  belebt haben  durch
Z uzug  froher, frischer Jugendgesichter. Und dann  w ird  m an  w ieder 
G elegenheit haben, vor den A u slag en  mancher K aufläden  unserer 
S t a d t  A nsam m lungen größerer und kleinerer K inder zu sehen. S ie  
stecken die Köpfchen zusam m en, kichern verstohlen, da  und d o rt ist ein 
Gesichtchen hochrot, dem und jenem leuchten die A ugen so —  eigen­
tümlich. N a h t  ein Lehrer oder g a r  der Katechet, dann  stieben sie 
au se in an d e r w ie S patzen , u n te r die m an einen S te in  geworfen 
hat. T r i t t  zum F ensterladen  und schau nach I W a s  ha t die J u g e n d  
angezogen? E s  sind A nsichtskarten von  oft zweifelhaftem  sittlichen 
W erte, um  nicht schärfere W orte  zu gebrauchen. Und ich erlaube 
m ir zu bemerken, daß es in  unserer S ta d t  w ohl keinen V a te r  und 
K aufm ann  geben dürfte, der seinen eigenen K indern die K arten  
vorlegen  w ürde , die er öffentlich zur S ch au  stellt. F ü r  so gewissen­
lo s  getraue ich m ir keinen zu h a lten  I M a n  sage nicht, die K inder 
verstehen und bemerken dies nicht, m an höre n u r  unbeachtet zu, 
w a s  fü r B em erkungen sie sich e inander sagen und wie verständn is­
innig  sie einander anblicken; w a s  erst, w enn ein verdorbenes Kind 
durch diese „ G a le r ie "  den Z izerone macht. W enn gewisse Kausteute 
m einen, ih r Geschäft könne unbed ing t nicht bestehen, au ßer daß 
sie solche A nsichtskarten einigen W üstlingen  zu liebe au f L ager 
haben, d an n  sollen sie doch die Vorsicht und G ü te  haben, sie nicht 
in  den S chaufenstern  ausznste llenZ  —  G ro ß a rtig  ist heutzutage 
die T ätigkeit „ fü r d a s  K ind ". G u t!  M a n  vergesse aber der eigenen 
K inder nicht! Und der S chaden , der durch eine solche unanständige 
K arte bei den K indern angestiftet w ird , ist oft, w enn nicht im m er,

O d er ist ihnen  G eld  wirklich m ehr a ls  S ittlichke it?

größer a ls  der Nutzen der zehn oder zwanzig K ronen, die m an  für 
„ d a s  K ind" h ingib t, um  seinen N am en  in irgend einem B la tte  
p ran g en  zu sehen oder um  w enigstens nicht a ls  G eizkragen zu er­
scheinen. N u r  ein keusches Geschlecht w ird  auch ein gesundes und 
kernhaftes Geschlecht sein, abgesehen vom  religiösen und sittlichen 
E influß . D urch solche Schaustellungen w erden Leidenschaften geweckt, 
denen auch ein gesunder, kräftiger O rg a n is m u s  leicht un terlieg t, 
die aber einen unausgew achsenen und dazu oft noch schlecht ge­
n ährten  K örper vollständig vernichten und dem frühen  T ode zu­
führen. S o  geht die K raft des Volkes und seine ganze W ider­
standsfähigkeit langsam , aber gründlich zu G runde . W er w ill die 
H an d  dazu b ie ten ? Und dann  klagt m an  über M a n g e l an  stram m er 
völkischer G esinn u n g : eine von den verderblichsten Ursachen ist hierin 
zu suchen. —  M ö g en  diese schlichten Z eilen  G ehör finden, dam it 
w enigstens eine Ursache des sittlichen N iederganges der Ju g e n d  
h in tan geh alten  w erde; d a s  ist auch w ahre und ausgiebige völkische 
A bw ehr. Ju g en d freu n d .

Das wirtschaftliche Programm des Verstandigungs- 
ausfchujfes in Gottschee.

(Fortsetzung.)

D a s  sind die von den Gottscheer G em einden geäußerten 
W ünsche bezüglich des S traß en w esen s. N iem and  von u n s  w ird 
d a ra n  zw eifeln, daß sämtliche dieser Wünsche begründet und  die 
allermeisten derselben auch vollkommen gerechtfertigt sind.

H aben  w ir  doch nicht w enige G egenden, wo m an g e ls  an 
fah rbaren  S tr a ß e n  sow ohl die E in fu h r, a ls  auch die A usfuh r 
außerordentlich erschwert, ja  m anchm al sogar ganz unm öglich ist. 
W ürden  diese G em einden und Landstriche eine ordentliche S tra ß e  
bekommen, so w ürde der W ert der Grundstücke und H uben  v o ra u s ­
sichtlich um  3 0  b is 5 0 % ,  w enn nicht höher, der W ert der W a l­
dungen um  1 0 0  °/o steigen.

D ie  g rößte Schw ierigkeit aber, alle Wünsche bezüglich des 
S traß en w esen s  zu erfüllen, liegt in der G eld frage. K ra in  ist be­
kanntlich ein a rm es K ron land  und  der Bezirk Gottschee ist einer 
der allerärm sten in K ra in .

N ach den bereits vorliegenden, vom  L andesbauam te  in  Laibach 
verfaß ten  und an  den Bezirksstraßenausschuß geleiteten O p era te  
über die von  M a lg e rn  nach E b en ta l zu erbauenden S tr a ß e  w ürde 
die A usfü h ru n g  dieses P ro jek tes au f 7 4 .0 0 0 , bezw. 8 9 .0 0 0  K  zu 
stehen kommen.

Z iehen  w ir außer diesem P ro jek te  n u r  die wichtigsten, früher 
erw ähnten  S tra ß e n z ü g e  im Gottscheer G ebiete in B etrach t, also die

ging es bergab der O rtschaft W arm berg  zu. V on  der H öhe des 
G rodetzberges fü h rt ein bequem er Fußsteig  dorthin .

A ls  w ir  bei W arm berg  die a lte  holperige B ezirksstraße be­
treten ha tten , fing F reu nd  M . au f einm al merklich zu hinken an.

„ N u n , mein F reu n d , w aru m  hinkst D u  denn so ? "  —
„ I n  M a ie rle  gewesen, G rvdetzberg bestiegen und die B e rg ­

spitze in  den F u ß  getre ten!" gab er zur A ntw ort.
I c h  lachte über seinen orig inellen E in fall, er aber jam m erte 

und stöhnte, verzog seinen breiten  M u n d , daß ihm dicke T rä n e n  
über die W ang en  und über den w ohlgepflegten schwarzen B a r t  
ro llten . E in  B ild  zum M a le n ! N u r  Schade, daß sich m ein F reu nd  
in  seiner dam aligen  S te llu n g  nicht selber abkonterfeien konnte.

S e ith e r  sind schon m ehrere W ochen verflossen. Hoffentlich 
w ird  sich der gute M a n n  von seinem „U nfalle" bereits erho lt haben. 
W enn nicht, so m ögen seinen angegriffenen G liedern  die H eilquellen 
von Töplitz baldigst L inderung  und G enesung bringen!

A m  A usg an g e  der O rtschaft W arm berg  steht knapp an  der 
a lten  B ezirksstraße ein steinernes D enkm al m it der In sc h r if t:  „Z um  
Andenken! M a t th ia s  K um p von S chäfle in , geboren im J a h r e  1 7 8 4 , 
von R ä u b e rn  erschossen am 2 9 . S ep tem b er 1 8 25 . R uhe seiner 
Asche! G ew idm et von  seinem S o h n e  J o h a n n  K um p im J a h r e  1 8 6 2 ."

„W  a a s ? "  —  „ N a , schöne G egend!"  —  „W ie v e rh ä lt sich 
die Geschichte, w aren  die R ä u b e r unsere L a n d sle u te ? "  frag te  er 
mich ganz erstaunt.

„ I n  den zw anziger J a h re n  des vorigen J a h rh u n d e r ts  betrieben 
K roaten , baum lange  und starke Kerle, in dieser G egend m it gutem 
E rfo lge d a s  R äuberhandw erk . I n  den W äld e rn  h a tten  sie ihre 
Schlupfw inkel und w aren  heute hier und m orgen dort.

Gew öhnlich überfielen sie w ohlhabende L eute, schleppten sie 
davon und ließen sie gegen hohes Lösegeld wieder lo s . W er sich 
zur W ehr setzte, w urde einfach niedergeschossen. K um p kehrte am 
2 9 . S ep tem b er spät nachm ittags, m it W aren  beladen, vom  J a h r ­
märkte in  Tschernem bl ziemlich stark angeheitert ohne B eg le itung  
heim. D e r  berüchtigte R äu b e rh au p tm an n  Rosche lauerte  h ier m it 
seinem Kebsweibe und zwei seiner „G etreuen " au f den nichts B öses 
ahnenden M a n n . D a  der Ü berfallene sein G eld  und seine W aren  
nicht au slie fe rn  w ollte und sich überd ies gegen die R äu berb an d e  
zur W ehr setzte, w urde er von der R äu b e rin  selbst ohne P a rd o n  
niedergeschossen. O b  die „saubere" S ippschaft, v o ra u s  die H yäne 
in W eibsgesta lt, gefangen und den H änden  der Gerechtigkeit über­
geben w urde, kann ich nicht v e rb ü rg en ; die Leute behaupten  e s ."  —

(Sch luß  folgt.)
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M o ro b itz e r^ S tra ß e , die S tr a ß e  von M a lg e rn  nach Tiefenreuter, 
dann die S tr a ß e  nach U n te rlag , die S tra ß e  R öm ergrund-L ichten- 
bach-Bühel, die U m legung der N esseltaler Bezirksstraße, endlich 
die lange, durch schwieriges, gebirgiges G elände führende S tra ß e  
von Tschermoschnitz nach N esseltal, schließlich noch die U m legung 
der S tr a ß e  nach Stockendorf und allenfalls noch die S tr a ß e  nach 
S krill, so w ürden  w ir au f ein E rfo rdern is von gewiß m ehr a ls  
4 0 0 .0 0 0  K  kommen, und w enn m an  noch alle anderen geäußerten 
Wünsche um  S u b v en tio n en  in B etrach t zieht, so w ürde im ganzen 
eine halbe M illio n  K ronen kaum genügen. D a s  w äre  fü r u n s 
eine ganz unerschwingliche S u m m e , da m üßten die S traß en u m lag en  
nicht n u r  verdoppelt, sondern nahezu verdreifacht w erden, um  das 
erforderliche D arleh en  zu verzinsen, zu am ortisieren und die über­
nomm enen S tr a ß e n  in S ta n d  zu halten.

E inen  gewissen T rost b ildet hiebei der U m stand, daß die 
Kostenanschläge des L an d esb au am tes sehr hoch gegriffen sind und 
m an in  eigener R egie vielleicht um  nahezu die H ä lfte  der v eran ­
schlagten B edarfssunim e S tr a ß e n  bauen könnte.

A ber selbst in diesem F a lle  hätte  m an  fü r 2 0 0 .0 0 0  bis 
3 0 0 .0 0 0 K aufzukom m en, w a s  eine E rhöhung  des Jah re se rfo rd e rn iffe s  
auf etw a 4 5 .0 0 0  K und som it auch eine S te ig e ru n g  der S tr a ß e n ­
um lage von  3 0  auf etw a 4 5 %  zur unausw eichlichen F o lg e  hätte .

E s  w ird  also voraussichtlich nicht möglich sein, alle geäu­
ßerten Wünsche auf e inm al erfüllen zu können, es sei denn etw a, 
daß der S t a a t  dem L ande K ra in , ähnlich wie in D a lm a tie n  und 
im K üstenlande, m it einer H ilfsak tion  in größerem  S t i l e  beispringt.

N achdem  der V erständigungsausschuß ohnedies nicht das 
F o ru m  ist, über d a s  S traß en w esen  endgültige Beschlüsse fassen zu 
können, w ird  es sich em pfehlen, die Wünsche der G em einden in 
einer übersichtlichen Zusam m enstellung sowohl dem L an d esau s- 
schusse, a ls  auch dem Bezirksstraßenausschusse zukommen zu lassen 
und an  beide hiebei in B etrach t kommenden F akto ren  d a s  Ersuchen 
zu richten, den geäußerten W ünschen nach M öglichkeit Rechnung 
zu tragen .

D ie  H erren  A bgeordneten aber ersuchen w ir, daß sie fü r 
diese Wünsche w ärm stens eintreten  w ollen.

I c h  bitte, diesen T e il m eines R efera tes zur geneigten K enntn is 
nehmen zu w ollen.   (Fortsetzung folgt.)

Aus Stabt und Land.
( A u s z e i c h n u n g e n . )  S e in e  M a jes tä t der Kaiser 

hat dem Landesschnlinspektor F ra n z  L e v e e  in Laibach taxfrei den 
O rd en  der E isernen K rone d ritte r Klasse, dem k. u. k. O berstleu tn an t 
V iktor T s c h e r n e ,  D irektor der M u n itio nsfab rik  in W öllersdo rf bei 
W ien, d a s  R itterkreuz des F ra n z  Jo se f-O rd e n s , dem Professor an 
der k. k. S taa ts rea lsch u le  in Laibach D r . J .  I .  B i n d e r  taxfrei den 
T ite l eines S c h u lra te s  verliehen.

—  ( E r n e n n u n g . )  S e in e  M ajestä t der K aiser ha t den 
P fa rre r  in  N eum arktl F ra n z  8 p e n d a l  zum C horherrn  des Kolle- 
g iat-K ap ite ls  in R u d o lfsw ert e rnann t.

—  ( M i t t e l s c h u l w e s e n . )  D em  Professor am  k. k. S t a a t s ­
gym nasium  in Gottschee K uno H o č e v a r  w urde eine Lehrstelle am  
ersten S ta a tsg y m n a s iu m  in  Laibach verliehen.

—  ( S t a a t s g y m n a s i u m . )  S e in e  Exzellenz. der H err M i­
nister fü r K u ltu s  und Unterricht ha t die Errichtung eines S te n o ­
graphiekurses a ls  Freigegenstand m it zwei wöchentlichen U nterrichts­
stunden, ferner die V erm ehrung des G esangsun terrich tes in allen 
drei Kursen um  je eine wöchentliche S tu n d e , m it B eg in n  des heu­
rigen S ch u ljah re s , am  k. k. S ta a tsg y m n a siu m  in  Gottschee zu ge­
nehm igen gefunden.

—  ( L a n d t a g s e r g ä n z u n g s w a h l . )  B e i der am  31 . v . M . 
infolge des Rücktrittes des A bgeordneten N o ta r s  P la n ta n  a u s  der 
W ählerklasse der S tä d te  und M ärk te  des W ahlbezirkes R u d o lfsw ert 
vorgenom m enen L an d tag se rg än zu n g sw ah l w urden 3 2 0  gültige S t im ­
men abgegeben, die au f den O b erland esg erich tsra t F ra n z  V i Z n i k a r  
au s  Reifnitz fielen. D ieser ist som it gew ählt.

—  ( D a n k  u n d  A n e r k e n n u n g . )  D ie  S a n itä tsd is tr ik tsv e r­
tre tu ng  von Gottschee ha t dem D istrik tsarzte H e rrn  D r . Erich 
S c h r e i ) e r  anläßlich seines S cheidens von Gottschee den w ärm sten 
D ank  und die volle Anerkennung ausgesprochen fü r seine la n g jä h ­
rige, sehr ersprießliche T ätigkeit a ls  D istrik tsarzt, sowie fü r sein 
verdienstvolles W irken a ls  M itg lied  des V erw altungsausschusses des 
K rankenhauses in Gottschee.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r O b e rle h re r H err 
Jo se f W i n d i s c h  in Lienfeld w urde in  den zeitw eiligen R u h e ­
stand versetzt. —  D er k. k. Bezirksschulrat in Gottschee h a t die 
gewesene provisorische L ehrerin  an  der Volksschule in  M itle rd o rf, 
F rä u le in  S tep h an ie  K asch , zur provisorischen Lehrerin an  der V olks­
schule in N esseltal, die absolvierte L ehram tskand idatin , F rä u le in  O lg a  
J o n k e ,  zur provisorischen Lehrerin  an  der M ädchenvolksschule 
in Gottschee, den provisorischen Lehrer H e rrn  M ax  T s c h i n k e l  von 
Gottschee nach N esseltal, die provisorische Lehrerin F rä u le in  R osa 
E r m a c o r a  von Gottschee nach A lllag , den provisorischen Lehrer 
H errn  Jo se f  G r e g o r i t s c h  von  A ltlag  nach Gottschee, den p ro v i­
sorischen Lehrer J o h a n n  S t  a l z  e r  von Reichenau nach Gottschee, 
die provisorische Lehrerin V alerie  K asch  von Gottschee nach Reichenau 
und die provisorische L ehrerin  S o p h ie  T s c h e r n e  von  N esseltal 
nach R ieg in  gleicher Eigenschaft versetzt.

—  ( T r i f a i l e r  K o h l e n w e r k s g e s e l l s c h a f t . )  D a s  Geschäft 
der T r ifa ile r  Kohlenwerksgesellschaft gestaltet sich im  laufenden 
J a h r e  n o rm a l. D ie  Gesellschaft h a t die abgelaufenen Schlüsse m it 
der S ü d b a h n  und m it den S ta a ts b a h n e n  zu P re isen  erneuert, 
die gegenüber den letzten V erträg en  eine leichte E rhö h u ng  aufzu­
weisen haben. D a s  Jn v es titio n sp ro g ram m  der Gesellschaft ist aber 
noch im m er nicht vollendet und sie w ird  auch im heurigen J a h r e  
bedeutende B e träg e  diesen Zwecken zuführen müssen. M i t  Rücksicht 
au f diese Jn v estitu tion en  erg ib t sich die N otw endigkeit, in den 
nächsten J a h r e n  größere Abschreibungen und Rücklagen vorzunehm en, 
w a s  voraussichtlich auch in dem R einerträgniffe der Gesellschaft zum 
Ausdruck kommen dürfte. D ie  Gewerkschaft ha t für d a s  abgelaufene 
J a h r  eine D ividende von 9  K v e rte ilt; d as  E r trä g n is  des laufenden 
J a h r e s  dürfte voraussichtlich keine wesentliche V eränderung  aufzu­
weisen haben.

—  ( K o n s t i t u i e r u n g  e i n e s  H a n d e l s g r e m i u m s  i n  
G o t t s c h e e . )  Am 8 . August l. I .  fand in Gottschee im  H otel 
„ S ta d t  T riest"  in Anwesenheit des G enossenschaftsinstruktors des 
k. k. H andelsm in isterium s a u s  Triest, H e rrn  D r. H e rm an n  B l o d i g .  
die konstituierende V ersam m lung statt. Nach E röffnung  der V e r­
sam m lung und E rklärung  des H errn  M a tth ia s  R o m ,  daß d as 
G rem ium  konstituiert sei, nachdem die k. k. L andesregierung d a s  
G rem ia ls ta tu t genehm igt hat, w urde, da die V orlesung der S ta tu te n  
einstimmig a ls  nicht no tw endig  erachtet w urde, zur V ornahm e der 
W ahlen  geschritten. G ew äh lt w u rd en : a ls  V orsteher H e rr M a tth . 
R o m ,  zu dessen S te llv e r tre te r H e rr  F ra n z  L o y ,  Kausleute in 
G ottschee; ferner zu M itg liedern  des Ausschusses die H erren  K aus­
leute in G ottschee: P e te r  P e t s c h e ,  F ra n z  G ö d e r e r ,  F ra n z  V e r ­
d e r b e r  a u s  Gottschee, A lo is  H ö n i g m a n n  (A ltlag ) Und I .  G . 
J o n k e  (M ösel). Z u  E rsatzm ännern : die H erren  Jo se f  O s w a l d  
und R o m an  K o r i t n i k ,  K aufleute in Gottschee. Nachdem  die G e­
w äh lten  erklärt hatten , die W a h l anzunehm en, w urde die V ersam m ­
lung geschlossen.

—  ( W a s s e r -  u n d  E l e k t r i z i t ä t s w e r k . )  D em  V ernehm en 
nach besteht die Absicht, an  d as  hiesige W asser- und E lek triz itä ts­
werk eine S a n d q u e t s c h e  anzugliedern. G u te r S a n d  ist in  G o tt­
schee bekanntlich eine ziemlich teure W a re ;  es w ird  demnach m it 
der Erzeugung des S a n d e s  voraussichtlich ein Geschäft zu machen 
sein. —

—  ( N e u e  D a m p f - B r e t t e r s ä g e . )  H err A . KajfeL baut 
gegenw ärtig  aus seinen Grundstücken in der N ähe des B ah nh o fes 
eine D am pf-B re tte rsäge , welche jährlich 5 0 0  W agg o n s B re tte r  ver­
schneiden soll.

—  ( Ü b e r s i e d l u n g . )  SSor w enigen T ag en  hat H e rr  D istrik tsarzt 
D r . S c h r e y e r  sam t F am ilie  Gottschee verlassen und ist nach G raz
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übersiedelt. H e rr  D r . S chreyer w a r  seit dem J a h r e  1 8 9 3 , im  ganzen 
also 16  J a h r e ,  in Gottschee D istrik tsarz t und W erksarzt beim hiesigen 
K ohlenwerke und erfreute sich wegen seiner fachmännischen Tüchtigkeit 
und Geschicklichkeit, die m it hum anem  S in n  und g roßer Gewissen­
haftigkeit g ep aa rt w aren , in  S t a d t  und  Land Gottschee de s - a l l ­
gem einen V ertra u e n s  und großer B elieb theit. Auch bei der N eu ­
gestaltung  des hiesigen K rankenhauses ha t H e rr  D r . S ch reyer eine 
verdienstvolle T ätigkeit entwickelt. D e r  H e rr D oktor w a r  auch durch 
eine -Reihe von  J a h r e n  A usschußm itglied der G em eindevertretung 
und  G em einderat. A llgem ein bekannt und anerkannt ist ferner sein 
unerm üdliches W irken in  den n a tio n a le n  Schutzvereinen. F ü r  d as  
zu errichtende deutsche S tu d en ten h e im  in Gottschee h a t H e rr  D r . 
S ch reyer alle seine K räfte  eingesetzt, so wie er sich auch um  die 
H ebung  des gesellschaftlichen L ebens jederzeit erfolgreich bem üht 
h a t. D ie  B evölkerung G ottschees, die H errn  D r . S chreyer m it 
B ed au e rn  scheiden sah, bew ahrt dem verdienstvollen Arzte ein dankbares 
Andenken.

—  ( V o l k s s c h u l w e s e n . )  S e i t  m ehreren J a h r e n  w urden  
an  der M ädchenvolksschule in Gottschee sowie an  Landschulen im m er 
n u r  frem de weibliche Lehrkräfte angestellt. N u n  haben heuer meh­
rere heimische L eh ram tskand idatinnen  die L eh rerinnenb ildungsansta lt 
te ils  m it A uszeichnung, te ils  m it gutem  E rfo lge absolv iert und es 
besteht, w ie w ir  erfahren, die Absicht, sie an  der M adchenvolksschnle 
in  Gottschee, bezw. an  heim atlichen Volksschulen unterzubringen. 
E s  lieg t dies nicht n u r im W unsche der B evölkerung, sondern bietet 
auch den schätzenswerten V o rte il, daß  L ehrerinnen, die bei ihren 
E lte rn  w ohnen, m it ihrem  geringen  G eha lte  (eine S u p p le n t in  be­
zieht z. B . n u r  5 0  K m onatlich) leichter d a s  Auskom m en finden a ls  
frem de, die auf d a s  v e rh ä ltn ism äß ig  teuere G asthau sleb en  ange­
wiesen sind, d a s  auch dein weiblichen S in n e  fü r F am ilien leben  
entfrem det.

—  ( H a u s i e r h a n d e l  d e r  G o t t s c h e e r  i n  U n g a r n . )  V on  
den 5 0 0  b is 6 0 0  H ausierern  des Gottscheer G ebietes betreibt ein 
nicht unerheblicher Perzentsatz d a s  Hausiergeschäft in  der jenseitigen 
R eichshälfte . D a  in  den Kreisen jener L an d sleu te , die in  U ng arn  
hausieren, eine gewisse Unsicherheit zu herrschen scheint, w ie es m it 
ihrem  E rw erbe  künftig hin sein w erde, w ird es fü r dieselben von 
In te re sse  sein, e tw as über die B estim m ungen zu hören, die die neue 
H ausiergesetzvorlage über die begünstigten H ausierer beider Reichs- 
hälften  en th ä lt. M it  U ng arn  ist bekanntlich kein H a n d e l s b ü n d n i s  
m ehr zustande gekommen, sondern ein H a n d e l s v e r t r a g .  (Gesetz 
vom  3 0 . D ezem ber 1 9 0 7 .) N ach diesem V ertrag e  ist die F re i­
zügigkeit der H ausierer zwischen beiden S ta a te n  aufgehoben, d. H., 
jeder der Beiden S ta a te n  behandelt die H ausierer nach eigenem 
E rm essen; eine A usnahm e davon  besteht n u r  hinsichtlich gewisser 
„begünstigter" H ausierer. N ach dem neuen österreichischen H ausier- 
gesetzentwurse w erden die H ausierer a u s  B o sn ien  und der H erze­
g ow ina in unserer Reichshälste g a r nicht m ehr hausieren dürfen, 
von  den ungarischen H ausierern  w erden n u r die a u s  einzelnen 
begünstigten G egenden (un ter W a h ru n g  der Gegenseitigkeit bezüglich 
der B eh an d lu n g  der österreichischen H ausierer a u s  Gottschee, Dem 
E rzgebirge und  der Flitscher G egend) in Ö sterre ich , zum H ausier­
handel zugelassen werden. D e r  §  2 9  des österreichischen H ausier- 
gesetzentwurses, der wahrscheinlich im Herbste zur V erh an d lu n g  im 
R eichsrate  kommen dürfte, en th ä lt die Bestim m ung, daß die ungarischen 
S ta a tsa n g e h ö rig e n  a u s  m ehreren begünstigten G egenden (z. B . die 
H ausierer m it D ra h t-  und  B lechw aren  a u s  Treutschiu, eine A nzahl 
von  G em einden  im K om itate M o d rn s-F in m e  bezüglich des H ausier­
h and e ls  m it S üdfrüch ten , K and iten , M a lzb o u b o n s usw.) in Österreich, 
und zwar" auch in sonst vom  H ausierhandel ausgeschlossenen O rte n  
zur A usü bu n g  des H ausie rh an d e ls zuzulassen sind, solange die 
gleiche B eh an d lu n g  den begünstigten H ausierern  a u s  Gottschee, a u s  
dem E rzgebirge und a u s  dem Gerichtsbezirke Flitsch in den L ändern  
der ungarischen K rone zuteil w ird . D urch diese B estim m ung w ird 
unseren heimischen H ausierern  ein ausreichender Schutz gebo ten ; 
denn sobald festgestellt w ird , daß  den H ausierern  a u s  Gottschee, 
dem E rzgebirge oder Flitsch die A usübung  des H ausierhandels in

U ng arn  verw eigert oder erschwert w ird , w ird , wie in den E r lä u te ­
rungen  zum österreichischen Hausiergesetzentwurse betont w ird , kein 
ungarischer H ausierer m ehr zur A usübung  des H ausie rh an d e ls in 
Österreich zugeiaffen .werden. D ie  U ng arn  w erden sich also w ohl 
hüten, unseren Gottscheer H ausierern  ihren E rw erb  in  der jenseitigen 
R eichshälfte  zu verbieten, da es ihre begünstigten H ausierer, deren 
Z a h l noch größer ist, in Ö sterreich sonst schwer büßen m üßten. 
E s  w ird  künftig eben nach dem G rundsätze vvrgegangen w e rd e n : 
H aust D u  meine H ausierer, so haue ich D eine!

—  ( V e r s t ä n d i g u n g  s a u s  sc h u ß .)  V o r kurzer Z e it sprach 
bekanntlich eine A bordnung des V erständigungsausschufses (H err 
kaiferl. R a t  L o y  und H err D echant E r k e r )  un ter F ü h ru n g  des 
R eichsra tsabgeo rdneten  von Gottschee S r .  D urchlaucht F ürsten  K arl 
A u e r s p e r g  bei S r .  Exzellenz dem H e rrn  H andelsm in iste r D oktor 
W e i s k i r c h n e r  v o r, um  ihm eine Denkschrift bezüglich der A u s­
gestaltung des P o st- und T elegraphenw esens im Bezirke Gottschee 
zu überreichen. W ie u n s nun  von ganz zuverlässiger S e ite  m itgeteilt 
w ird , w urde diese E ingabe der Postd irek tion  T riest zur eingehenden 
E rhebung  und B erich terstattung  überm itte lt und sind la u t A uskunft 
dieser Postd irek tion  derm alen bereits V erhand lungen  im Z uge be­
treffend : 1 .) D ie  Errich tung von P ostäm tern  in G r a f l i n d e n  und 
U n t e r l a g ;  die diesbezüglichen E rhebungen  befinden sich noch im 
A nfangsstadium . 2 .) E in füh rung  einer R u ra lp os t bei dem P ostam te  
in N e s s e l t a l ;  die E in füh rung  des R uralpostd ienstes in N esseltal 
ist von der Postdirektion schon fü r die nächste Z e it in Aussicht 
genom m en. 3 .) Bezüglich der E in fü h ru n g  des Telegraphendienstes 
bei einem P ostam te  im S p re u g e l  Der B ezirkshauptm am ^chaft Gottschee 
ist derm alen  keine V erhandlung  an häng ig . I n  den letzten J a h re n  
w a r zw ar die Aktivierung des Telegraphendienstes bei den P o s t­
äm tern  R i e g ,  S t a l z e r n ,  N e f f e l t a l  und A l t l a g  in  A nregung 
gebracht w orden, doch haben sich die G em einden gew eigert, die 
üblichen Jn teressentenbeiträge zu leisten. —  A ußerdem  erfahren  w ir, 
daß über die E rrich tung eines P o s tam tes  in R o b  E rhebungen  
eingeleitet w orden  sind und daß die E in füh rung  von R u ra lp osten  
bei den P o s täm tern  N ovasela  und Videm  in  V erh an d lu n g  steht; 
fü r V idem  ist schon fü r die nächste Z e it diese E in füh rung  in  Aussicht 
genom m en; desgleichen sind betreffs der Errich tung  einer P os tab lage  
in Kerkovo V erhand lungen  im Z uge.

—  ( D a n k s a g u n g . )  E ine S a m m lu n g  fü r die in F riedau  
durch H agelschlag geschädigten Besitzer, eingeleitet durch den H errn  
F ra n z  W o r s c h i t s c h ,  k. k. Gerichtskanzlisten in  Gottschee, hatte  in 
der S t a d t  Gottschee ein E rgeb n is  von K  2 1 3 '6 0  gezeitigt. F ü r  
diese wackere und volkstreue H ilfeleistung dankt der Vorsitzende des 
F ried au e r H ilfsausschusses, H e rr B ürgerm eister I .  N . Kautzham m er. 
E in  übersichtliches Verzeichnis d e r 'S a m m lu n g e n  w ird  demnächst in 
verschiedenen B lä tte rn  veröffentlicht w erden.

—  ( H a u s i e r h a n d e l s g e s e t z . )  Ain 2 4 . v. M . fand bezüglich 
des H ausierhandelsgesetzes im Sektivnszim m er des S ta d th a u se s  eine 
Besprechung statt, an  der der U nterausschuß des V erstän d ig u n gs­
ausschusses und m ehrere Gem eindevorsteher teilnahm en. E s  handelt 
sich um  eine neuerliche Aktion, die gegen die B estrebungen des G e ­
w erbera tes in  W ien  gerichtet ist. D ieser G ew erbera t besteht nämlich 
zumeist a u s  scharfen G egnern  des H ausierhandels und h a t in  seiner 
S itzung  am  2 . J u l i  d. I .  nachstehende A bänderungen der neuen 
R eg ie ru ng sv o rlag e , betreffend den H ausierhandel, beschlossen: V erbo t 
des H ausie rh an d e ls in öffentlichen Lokalen (G ast- und Kaffeehäusern), 
A usdehnung  des in Aussicht stehenden Gesetzes über den Ladenschluß 
auf den H ausierhandel, A usschaltung der V ero rd n u ng sg ew alt der 
M in isterien  hinsichtlich der ausnahm sw eisen  Z ulassung des H ausier­
h and els m it einzelnen im allgem einen verbotenen W aren  (z. B . K an­
diten, S pezereiw aren ). Auch w urde vom  G ew erberate der Beschluß 
gefaßt, daß  an  S te lle  der nam entlichen A ufzählung je n e r  inländischen 
G em einden und Bezirke, deren B ew ohnern  im vorliegenden R egie- 
ruugsen tw urse  b e s o n d e r e  H a u s i e r b e g ü n s t i g u n g e n  eingeräum t 
w erden, der W o rtla u t der früheren R eg ie ru ng sv o rlag e  w ieder h e r­
gestellt w erde, derzufolge die R eg ierung  erm ächtigt w urde, H ausier- 
Begünstigungen einzelnen G em einden im V ero rdnnngsw ege zu ge­
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:e= » ä h re n . —  W ürden diese Beschlüsse des G ew erbera tes in das
in Hausierhandelsgesetz ausgenom m en w erden, so w ürden den H auste­
in r ern a u s  Gottschee, insbesondere den Südfrüchtenhausierern , alle die
h l sonstigen seinerzeit m it h a rte r M ü h e  errungenen B egünstigungen
en nichts helfen, der H ausierhandel w ürde vielm ehr sozusagen den
en ' Todesstoß erhalten . W o soll denn der S üdfrüchtenhausierer über- 
n. Haupt ein Geschäft machen können, w enn es ihm verboten w ird , in
t :  G ast- und K affeehäusern seinen E rw erb  zu suchen, oder w enn er

gezwungen w ird , von 7  U hr oder 8  U hr abends an  seinen H ausier- 
ch betrieb einzustellen? S o lle n  ferner die begünstigten H ausierer fünf-
r r  tighin  bezüglich ih res G ew erbes n u r auf die G nad e  der R egierung
es angewiesen sein? E s  g ilt also, auf der H u t zu sein und alles vor-
r l  . zukehren, dam it die hausiererfeindlichen B estrebungen des G ew erbe-
or ra te s  vereitelt werden. E s  w urde demnach beschlossen, daß eine
s- neuerliche P e titio n  an  den R eichsrat verfaß t und der R e ich sra ts ­
ee Abgeordneten von Gottschee au f die drohende G efah r aufmerksam
ilt gemacht w erden solle. N achdem  die R eichsratsabgeordneten  von
:n K ram  sich seinerzeit fü r die B ew illigung  dankensw erter B egünsti­
gt gungen fü r die Gottscheer, Reifnitzer, P ö llan d le r rc. erfolgreich ein-
e- gesetzt haben, ist w ohl m it S icherheit zu erw arten , daß sie sich auch
id jetzt alle M ü h e  geben w erden , die V ereitlung  dieser ih rer schönen
m Erfolge h intanzuhalten .
te —  ( K r a i n  i m  J o s e s s t ä d t e r  T h e a t e r  i n  W ie n .)  M a n
al schreibt a u s  W ien u n te r dem 2 3 . v. M . : D ie  K ra iner in W ien
hr sind sehr erfreut darüber, daß  hier ein Theaterstück aufgeführt werden
:s soll, welches ih r H e im atlan d  v e r h e r r l i c h t „ G e s t ö r t e  S eeidplle ,
ee Brandschatzung zur F ranzosenzeit (1 8 0 9  b is 1 8 1 3 )" , und zw ar im
in Jo sefstäd ter T h ea te r zu einem em inent h um an itären  Zwecke, nämlich
't- zugunsten des V ereines „L eopold ineum " fü r krüppelhafte K inder,
lg D ie V orbereitungen  sind im Z uge  und es haben sow ohl D ile ttan ten
ie a ls  auch B erufskünstler ihre M itw irkung  zugesagt. D e r  P ro tek to rin ,
r , der durchlauchtigsten E rzherzogin  M a r i e  J o s e f a ,  w urde ein
in Textbuch nach V e l d e s  geschickt, wo Höchstdieselbe zur Z eit weilte,
in An der Spitze des V ereines stehen F ü rst und F ü rstin  A u e r s p e r g ,
t ;  F ü r  die V orstellung gibt sich in  W ien  d as  lebhafteste In te resse  kund,
ht W i t t e r d o r f .  ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 2 3 . A ugust ist nach langer
Ze Krankheit M a g d a le n a  S t u r m  a u s  Unterloschin N r . 4  im A lter

von 6 6  J a h r e n  und am  3 1 . A ugust die In w o h n e r in  M a r ia  E p p i c h  
m au s M a lg e rn  N r . 5 4  gestorben.
:n —  ( A u f  f r i s c h e r  T a t  e r t a p p t . )  M eister Fuchs macht
in in recht a rg e r Weise die G egend unsicher. D ie eine N acht nim m t
Ir  er die H üh n er a u s  diesem S ta l l ,  die nächste N acht stiehlt er sie
tS beim N achbar. I n  Kostern ha t er letzthin gleich zehn H ühner im
r. selben S ta l l  hingem ordet. A ls  die W irtin  neben den to ten  H ennen
in den Fuchs erblickte, schloß sie schnell die S ta l l tü r ,  holte einen

N achbar, welcher den M issetä ter ohnew eiteres m it einem Schüsse 
ch niederstreckte.
re ' —  ( V o n  d e r  G e m e i n d e . )  Am 3 0 . A ugust w a r Ausschuß-
s- sitzung. H iebei äußerten  sich zuerst alle gegen die beabsichtigte E r-
lt Achtung einer Bürgerschule in  Reifnitz. F ü r  die G em eindearm e
e- J u l i a n a  P e rz , welche freiw illig  a u s  der Gem einde fortzog, werden
ch keine Verpflegskosten bew illigt. I m  w eiteren w urden  m ehrere Z u -
er ständigkeitsangelegenheiten der E rled igung  zugeführt. Ü ber Ansuchen
in des P e te r  Lobisser um Feststellung des Besitzrechtes einer G ru n d-
ot Parzelle w ird  erklärt, daß  sie a ls  E igentum  der S teuergem einde
i ) ,  M itte rd o rf und nicht der O rtschaft W indischdorf eingetragen sei.
iß I m  10 . und letzten P u n k t endlich w urde beschlossen, den Fürsten
er A uersperg , den G rafen  B a rb o , D r . E ger in Laibach und den
r- O berleh re r W iltreich in Tschermoschnitz zu E hrenm itg liedern  der
ir- Gem einde zu ernennen.
iß Wakgern. ( A u s  d e m  K r e i s e  k l e i n e r  L e u t e . )  M a n
in schreibt u n s  a u s  M a lg e rn :  H ier ist noch v ieles nicht, wie es sein
e- sollte. Zwischen Keuschlern und B a u e rn  herrscht noch im m er d a s
at alte gespannte V erh ä ltn is . B ish e r  w a r  es nämlich s o : D ie  Keuschler
r- ä lteren  D a tu m s  genossen zw ar einige Rechte, die jüngeren  D a tu m s
r- hatten  n u r P flich ten ; im üb rigen  m ußten beide 's  M a u l  halten ,
e- w enn es sich um  O rtschaftsangelegenheiten  handelte. D enn  hiezu

berufen hielten sich imm er n u r ein p a a r  der sogenannten besserem 
B a u e rn  sam t ihrer V erw andtschaft. A ls  in den letzten J a h re n  von 
den M ächtigeren manche in einem fort betonten, daß sie fortschrittlich, 
freiheitlich gesinnt seien, g laub ten  nun  auch die Keuschler, e tw as 
freier aufatm en zu können, und hofften e tw as m ehr Berücksichtigung. 
D a ß  dies b isher nicht geschah und die Feindseligkeit an dau ert, 
kommt daher, w eil einige fü r jeden W iderstand au f S e ite  der 
Keuschler im m er gleich Prozesse Anhängen und durch kleinliche 
Sekiererei ih r M ütchen kühlen w ollen. W ann  kommt d a s  E insehen?

Weintat. ( C h a r g e n w a h l . )  I n  der am 16 . August v o r­
genom menen C hargenw ahl w urden  gew ählt die H e rre n : G astw irt 
J o h a n n  S c h e m i t s c h  N r . 11 zum W ehrhaup tm anne, M ichael 
L a c k n e r  N r. 31  zum W ehrhauptm annstellvertreter, J o h a n n  W e i ß  
N r. 16  zum Kassier, J o h a n n  S c h e m i t s c h  N r. 14  zum S ch rif t­
führer, A ndreas K r a k e r  N r . 15  zum Spritzenm eister und J o h a n n  
K ö s t n e r  N r . 33  zum Z u g sfü h re r.

Masern. ( T r a u u n g . )  Am 2 3 . August schlossen hier den 
B u n d  fü rs  Leben H err M a tth ia s  S t a l z e r  a u s  N esseltal N r . 4 7  
und F rä u le in  A nna T h u m a  a u s  M asern  N r. 11 . V iel GlückI

—  ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . )  B ei der neulich in 
N iederdorf vorgenom m enen G em eindevorstandsw ahl w urde zum 
Gem eindevorsteher einstimmig H e rr I g n a z  M e r h a r  a u s  B üchels­
dorf und zum zweiten G em einderate H err M a tth ia s  J a k l i t s c h ,  
G astw irt und Besitzer in M ase rn , gew ählt.

—  ( I n d u s t r i e l l e s . )  Ü ber Ansuchen des D am pfsägebesitzers 
H e rrn  J o h a n n  8 u t e j  in M ase rn  um  die B ew illigung  zur A uf­
stellung einer neuen D am pfm aschine und eines neuen Dampfkessels 
in seinem Sägew erke fand am  2 8 . v. M . die kommissionelle Lokal­
verh an d lu n g  un ter In te rv e n tio n  eines M aschinentechnikers der k. k. 
L andesreg ierung  an  O r t  und S te lle  statt.

Wessettak. ( G a u v e r b a n d s t a g  d e u t s c h e r  F e u e r w e h r e n  
i n  K r a i n . )  Am 2 2 . August l. I .  p ran g te  N esseltal im schönsten 
Fahnenschmücke. D e r G auv erban d  deutscher Feuerw ehren  in K rain  
hielt im G asthause des H e rrn  H a n s  W ü c h se  seine erste H a u p t­
versam m lung ab. Sechzehn F euerw ehren  w aren  vertreten , auch die 
von W eißenfels. D e r O b m a n n  des G auv erban d es, H e rr K arl 
P o r u b s k i ,  hieß die Feuerw ehren  und F euerw ehrabordnungen  
herzlich willkommen und berichtete ausführlich über die dreijährige 
Tätigkeit des V erb an des, der trotz seines kurzen B estandes schon 
schöne Früchte gezeitigt hat. D e r  G auverband  hat sich dem deutsch­
österreichischen R eichsverband angeschlossen, welcher die F euerw ehr­
h aup tm än n er H errn  K arl P o r u b s k i  (Gottschee) und H e rrn  M a tth ia s  
S i g m u n d  (M itte rdo rf) a ls  ordentliche M itg lieder in seinen A u s­
schuß berief. D e r  V erband zäh lt gegenw ärtig  2 6  Feuerw ehren  m it 
8 3 2  M a n n . I n  zwölf G em einden find N eugründungen  im Z uge. 
D ie  V erb an dsle itun g  ha t beschlossen, die Feuerw ehren  sollen alle 
R equisiten und A usrüstungen durch den V erband beziehen, um  nicht 
jüdischen A genten aufzusitzen und ihre Taschen füllen zu helfen. D e r  
G auv erban d  ha t ein I n v e n ta r  von  7 5 0  K und eine Ünterstützungs- 
kassa „K aiser Jo se f  Jub iläun ts-U n terstü tzungsfond  zu Nutz und 
F rom m en  verunglückter K am eraden  und W itw en" von 9 6 8  K 1 4  h 
und einen Kassabestand von 1 1 7 X 6 6  h . D e r G auv erban d so bm an n  
gedachte auch in  w arm en W orten  des dahingeschiedenen K am eraden 
und Ausschußm itgliedes J o h a n n  P e t s c h a u e r  von P ö lla n d l. D ie 
Anwesenden erhoben sich zum Zeichen der T ra u e r von ihren Sitzen. 
D e r B ericht w urde m it lebhaften In teresse  entgegengenom m en. 
S äckelw art H e rr G . H ö n i g m a n n  erstattete den Kassabericht, dem 
zufolge die E innahm en  2 1 9 6  K 6 0  h und die A usgaben  2 0 7 9  K 
0 4  h b e tru g en ; der Kassabestand 1 1 7  K 5 6  h. V erbandsinspektor 
H e rr H a n s  J o n k e  von M osel sprach sich sehr lobend über die von 
ihm inspizierten Feuerw ehren a u s , besonders über die in  W eißenfels. 
Ü ber A ntrag  des F euerw ehrhaup tm annes H errn  M . P e t s c h a u e r  
von Lichtenbach erfolgte die N eu w ah l in den B erbandsausschuß  
durch Z u ru f. G ew äh lt w urden  in denselben folgende H e rren : K arl 
P o r u b s k i  von  Gottschee, O b m a n n ; M a tth ia s  S i g m u n d  von 
M itte rd o rf, O bm annste llvertre te r; H a n s  J o n k e  von M osel, I n ­
spektor ; Jo se f  L a c k n e r  von N esseltal, Jn spek torste llvertre ter; Jo se f
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J a k l i t s c h  von  Gottschee, S c h rif tfü h re r; M a t th ia s  P r i m o s c h  von 
Gottschee, S chriftführer der in  G rü n d u n g  begriffenen F euerw eh r­
ze itu n g ; G . H ö n i g m a n n  v o n  Gottschee, S ä ck e lw art; die F eu e r­
w ehrhaup tm änner von Altsriesach, A ltlag , Gottschee, B üchel, Nessel­
ta l ,  U nterdeutschau, R ieg  a ls  A usschußm itglieder und M a tth ia s  
J a k l i t s c h  von Büchel und  Jo se f  L a c k n e r  von  N esseltal a ls  
R echnungsprüfer. D e r nächste G a u v e rb a n d sta g  findet im J a h r e  1 9 1 2  
in  Unterdeutschau statt. D e r  V erband  sührt fo r tan  den T ite l 
„Krainisch deutscher F euerw eh r-L an d esverb an d " .

—  (B u s c h e n s c h a n k .) . D e r  W einhauer J o h a n n  J o n k e  N r . 14  
h a t v o r kurzem einen Buschenschank eröffnet. D e r  L ite r M a te rie  
E igenbauw ein  w ird  zu 4 8 , 5 6 , 6 4  h  verabreicht.

—  ( D ie  H a u p t v e r s a m m l u n g )  der O rtsg ru p p e  N esseltal 
des Deutschen S chu lvere ines findet S o n n ta g  den 5 . S ep tem b er 
um  h a lb  3  U hr nachm ittags im G asthause des Jo se f  Lackner sta tt. 
T a g e so rd n u n g : 1.) B e g rü ß u n g ; 2 .)  B erich tersta ttung ; 3 .) W a h l des 
V o rs ta n d e s ; 4 .) A llfälliges.

Neufriesach. ( D e r  B l i t z )  h a t in der N acht des 2 7 . August 
beim Besitzer F ra n z  H u t t e r  in  den Schw einestall eingeschlagen, 
ohne jedoch viel S chaden  anzurichten. D ie  T ü r  w urde gespalten, 
die Schw eine nahm en R e iß a u s  und w urden erst den nächsten T a g  
gefunden.

Lienfekd. ( E r w e i t e r u n g  d e r  S c h u le . )  Unsere zweiklassige 
Volksschule w ird  nunm ehr bald  eine dritte Klasse bekommen. Um 
d a s  Zustandekom m en der E rw eite ru n g  unserer S chu le  zu einer 
dreiklasfigen Hat sich der Bezirksschulinspektor H e rr P ro s . R u d o lf 
P e e r z  erfolgreich bem üht und hiebei auch bei der G em einde d as  
erforderliche V erständnis gefunden. D em  Deutschen S chulvereine, 
der hiebei unterstützend eingreift, sei hiesür der beste D ank  a u s ­
gedrückt.

HMandl. ( T o d e s f ä l l e . )  K aum  hatte sich d a s  G ra b  über 
der Leiche des in  der B lü te  der J a h r e  plötzlich dahingerafften , 
w eit und breit bekannten J o h a n n  Petfchauer geschloffen, a ls  der 
T o d  schon wieder ein anderes O p fe r forderte. A m  2 1 . v. M . starb 
nämlich unser G em eindevorsteher F ra n z  Fink nach siebenmonatlichem, 
äußerst schmerzlichem K rankenlager an  einem Lungenleiden im  A lter 
von  6 0  J a h re n .  F ink w a r  ein ehrlicher und offener C harak ter von 
tiefreligiöser G esinnung und unbeugsam er Gerechtigkeit, ein M a n n , 
wie es deren leider n u r  w enige gibt. B o n  B eru f w a r  er Z im m er­
meister und a ls  solcher sehr tüchtig und gesucht. E r  besaß auch ein
bedeutendes W issen, so daß die Leute von nah  und fern kamen,
sich bei ihm R a t  zu Holm. D ie  T ra u e r  um  ihn ist daher auch 
eine allgem eine, und allgem ein ist auch d a s  M itle id  m it seiner v iel­
geprüften W itw e, welche gleichzeitig m it dem M a n n e  auch den ein­
zigen S o h n , den 1 0 jä h rig e n  F e rd in an d , verlo ren  hat. D enn  a ls  
elfterer noch auf der B a h re  la g , starb letzterer an  H a lsb rä u n e  
(D ip h th eritis) nach kaum zw eitägigem  Kranksein. S o  w urden  V ate r 
und S o h n  zugleich zu G ra b e  getragen . N u n  liegen sie in  der
kühlen E rde. R u h et san ft und friedlich, b is euch der mächtige P o ­
saunenschall zur frohen Auferstehung wecken w ird ! D e r  a llb a rm ­
herzige G o tt  aber m öge den A ngehörigen dieser T o ten  den Q uell 
des reichsten T rostes fließen lassen!

Anterdeutschau. ( D i e  E r w e i t e r u n g )  der hiesigen ein* 
klassigen Volksschule au f zwei Klassen w urde vom  Landesschulrate 
abgelehnt.

Göttemtz. ( R ic h t ig s t e l l u n g . )  D ie  N otiz  in  der letzten 
N um m er des „ B o te n "  betreffs Neubesetzung der V erw alterstelle in 
K altenb runn  w ird  dahin  richtiggestellt, daß der V erw a lte r H err 
F ra n z  Dackoll auf feinem P osten  in  K altenb runn  bleibt, da  er die 
V erw alterstelle , die ihm  der Fabriksbesitzer Zagcir a u s  Rakek an- 
geboten, nicht angenom m en hat.

—  ( G e m e i n d e v o r s t a n d s  w ä h l . )  Am 16. August fand 
die W a h l des neuen G em eindevorstandes statt. G ew äh lt w urde 
J a k o b  R a k e r ,  ein ru h iger, allseits geachteter M a n n , der d a s  V er­
trau en  aller Psarrinsasseu  genießt.

—  ( S c h n l v e r e i n s v e r s a m m l u n g . )  Am 3 0 . August fand 
die d iesjäh rige  H aup tversam m lung  des Deutschen S chu lvere ines sür

die O rtsg ru p p e  G ö tten itz -M ase rn  im G asthanse des H e rrn  F ran z  
Michitsch in Göttenitz statt. D ie  V ersam m lung w a r  gu t besucht, 
auch (ins M a se rn  w aren  m ehrere M itg lie d e r erschienen. D e r  O b m a n n ­
stellvertreter der O rtsg ru p p e , H e rr  S chu lle ite r Jak litsch , hob die 
V erdienste des V ereines im allgem einen und insbesondere um  die 
an  der Sprachgrenze sich befindenden S chu len  unseres engeren 
H e im a tlan d es hervor und erm unterte  zu noch regerer A nteilnahm e 
am  V ereine. I n  ähnlichem S in n e  sprach der Kassier der O r t s ­
g ruppe, H e rr  S chu lleite r I .  S chober a u s  M asern , der den Rechen­
schaftsbericht erstattete und auch einige gemeinnützige F lugschriften, 
w ie Schädlichkeit des A lkohols fü r die Ju g e n d  usw ., verteilte . E s  
w urde h ierauf die W ah l des V orstandes vorgenom m en. G ew äh lt 
w urd en : Z u m  O bm an ne  H err I .  Sbafchn ig  a u s  M ase rn , zum 
Kassier H e rr Schulleiter Jak litsch  a u s  Göttenitz und zum S c h r if t­
führer H e rr  F ra n z  S tu r m , P fa r r e r  in  M asern . —  M it  dem Wunsche 
und dem Versprechen, die Vereinszwecke nach K räften  fördern  zu 
w ollen, schieden die T eilnehm er.

Wrauen. ( T r a u u n g . )  Am 2 3 . August fand  hier die T ra u u n g  
der M a r ia  S te rb en z  m it J o h a n n  S chag er a u s  N iedertiefenbach statt.

Zschermoschnitz. W ie m an  hö rt, w ill der Z iril-  und M echod- 
verein in  R osen tal eine slowenische Schule^ errichten. R o sen ta l und 
m ehrere D örfe r herum  w aren  b is  vor dreißig J a h r e n  rein  deutsch 
(gottscheeisch), da sie aber nach Sem itsch e in g e b a u t  sind und  auch 
die dortige slowenische S chu le  besuchen müssen, gingen sie dem 
D eutschtum  vielfach verloren . N u n  aber fürchtet m an , daß durch 
die geplan te  deutsche S chu le  in Wertschitz dies an ders  werden könnte, 
darum  m uß in R osen tal eine slowenische S chu le  errichtet werden. 
I h r  Gottscheer von Wertschitz, R osen tal u . a. ha lte t euch tapfer und 
schickt eure K inder n u r in  die deutsche S chu le  nach Wertschitz, un ­
geachtet gewisser D ro hungen  von bekannter S e ite .

Laiöach. ( P r ä l a t  R o s m a n  f . )  Am 2 0 . August starb nach 
längerem  S iechtum  der S ta d tp fa r re r  von  S t .  J a k o b , H e rr  P r ä l a t  
J o h a n n  R o s m a n .  D er V erstorbene ha t w ährend seines ganzen 
P rieste rleb en s n u r an  zwei O rte n  gedien t: in  Gottschee und in 
Laibach. E nde der fünfziger und A nfang der sechziger J a h r e  finden 
w ir  ihn in Gottschee a ls  S ta d lp fa rrk a p la n  und D irek to r der d am a­
ligen  H auptschule angestellt. V iele seiner S ch ü le r gedenken heute 
noch m it F reuden  des frischen V o rtra g e s  und des lebhaften  A uf­
tre tens ih res  ehem aligen Katecheten. Welche V erehrung er in  Gottschee 
genoß, beweist der Um stand, daß dem scheidenden D irek to r bei seiner 
Uebersiedlung nach Laibach m ehrere der angesehendsten Gottscheer 
B ü rg e r  d a s  G eleite b is Reisnitz, A uersperg  und bis Laibach gaben. 
I n  der L andeshaup tstad t wirkte er an  der S tad tp farrk irche S t .  Ja k o b  
durch eine lange  R eihe von J a h r e n  ununterbrochen b is an  fein 
Lebensende, zuerst a ls  S ta d tk a p la n , dann  gleichzeitig a ls  städtischer 
Katechet, endlich a ls  S ta d tp fa rre r . H e rr  P r ä l a t  R o sm a n  w a r ein 
sehr eifriger S eelso rger, ein tüchtiger K anzelredner, ein unerm üdlicher 
B eichtvater und stets heiterer Gesellschafter. A n  2 2 . J u l i  1 9 0 6  
feierte er sein fünfzigjähriges P rieste rju b iläu m  und da zeigte es sich, 
welche Liebe und V erehrung er bei feinen P fa rrk in d ern  genoß. S e in e  
V erdienste fanden ehrende W ürd ig u n g  sow ohl bei den geistlichen 
a ls  auch weltlichen Vorgesetzten. R o sm a n  w a r näm lich fürstbischöf­
licher geistlicher R a t , E h rendom herr des Laibacher D om kapite ls, 
päpstlicher H a u s p rä la t , apostolischer P ro to u o ta r  und R itte r  des 
F ra n z  J o s e s -O rd e n s . S e in e  Freigebigkeit w a r sprichwörtlich, er 
starb ohne nennensw ertes V erm ögen, aber reich an  V erdiensten. R.I. P. 
—  Am 2 9 . August verschied H e rr  F ra n z  S c h i t n i k ,  k. k. S te u e r ­
einnehm er i. R .,  im 8 2 . L ebensjahre. D e r Verblichene w a r seinerzeit 
durch eine R eihe von J a h r e n  S teuere innehm er in Gottschee.

—  ( A b g a b e  v o n  Z u c h t s t i e r e n . )  D e r kminifche Landes» 
ausschnß w ird  diesen H erbst Znchtstiere der S im e n ta le r  und P in z ­
gauer R affe, sowie G rauviehschläge, wie M u rb o d u e r , M o n ta fo n e r 
und  A llgäuer zu erm äßigten P re isen  abgeben, und zw ar an  Zucht- 
genossenschasten zu halben  P re isen , au  P r iv a te  und G em einden 
zu zwei D rit te ln  des A nkaufspreises. D e r L audesausschuß bestreitet 
ferner die T ransportkosten  fü r die T iere , welche außerhalb  des 
L andes angekauft w erden, sowie die Reisekosten fü r einen V ertre te r
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jeber Genossenschaft, soferne ein solcher am  Ankaufe teilnim m t. 
W er u n te re ben obigen B eb ingungen  Zuchtstiere anzuschaffen wünscht, 
hat sich m itte ls  R everses zu verpflichten, ben S t i e r  solange zu 
Zuchtzwecken zu ha lten , a ls  derselbe zuchtfähig ist. An Zuchtge­
nossenschaften, die sich Zuchtkühe anschaffen w ollen, werben vom 
Lanbesausschusse die T ransportkosten  für die Kühe und die Reise­
kosten fü r je einen A bgesandten jeder Genossenschaft vergütet. Gesuche 
sind b is zum 15. S ep tem b er 1 9 0 9  beim Lanbesausschusse in Laibach 
einzureichen. S p ä te r  w erden in diesem J a h r e  seitens des L andes­
ausschusses Zuchtstiere nicht abgegeben werden.

V om  krainischen Lanbesausschusse.
W ie n .  ( V e r e i n  d e r  D e u t s c h e n  a u s  G o t t s c h e e . )  Unser 

lang jäh rig er, unerm üdlicher S chriftfüh rer H e rr  F ra n z  M a i c h e n ,  
B eam ter der „Genossenschaft nichtvrotokollierter H andelsleu te  in 
W ien", ist am  1. A ugust d. I .  zum S ek re tä r e rn an n t w orden. H err 
M aichen, ein gebürtiger Schw arzenbacher, ist durch sein freundliches 
Entgegenkom men allgem ein bekannt und bei seinen Kollegen wie bei 
seinen L andsleu ten  gleich beliebt und geschätzt. E r  ist ein tüchtiger, 
pflichteifriger B eam ter, ein gu ter Christ und ein wackerer deutscher 
M an n . D e r V erein  fü h lt sich daher verpflichtet, ihm  bei diesem 
Anlasse seine herzlichsten Glückwünsche auszudrücken m it der freund­
lichen B itte , er m öge demselben auch fo rtan  seine Unterstützung 
angedeihen lassen.

—  ( D e r  K a t h o l i k e n t a g  a b g e s a g t . )  D e r allgemeine 
österreichische K atholikentag , der heuer vom  5 . b is 8 . S ep tem b er 
in W ien hätte  stattfinden sollen, ist wegen der gegenw ärtig  herrschenden 
n a tio n a len  S tre itigkeiten  abgesagt und au f günstigere Z e it ver­
schoben w orden.

Leoöen. ( T r a u u n g . )  Am 2 4 . August fand hier die T ra u u n g  
des H errn  M a tth ia s  H a b e r l e  m it F ra u  E m ilie  E i s e n k o l b ,  
geborene G ün ther, statt. D e r  B räu tig a m  ist a u s  O b re m  N r . 14  
gebürtig .

Nachrichten aus Amerika.

Ktevetand. ( T r a u u n g e n . )  I n  der S t .  Peterskirche sind 
J o h a n n  Eppich a u s  M itte rd o rf N r. 2 3  m it M a g d a le n a  S ch au e r 
a u s  M o o sw a ld  ge trau t w ord en ; am  17. J u l i  fand in  der D re i­
faltigkeitskirche die T ra u u n g  des Jo se f H änd le r von  W indischdorf 
N r . 4 0  m it V iktoria S a m id e  a u s  F ium e statt.

Brooklyn. ( E h e s c h l i e ß u n g . )  I n  der Allerheiligenkirche 
sind am 11 . J u l i  1 9 0 9  M a tth ia s  S tonitsch a u s  O berdeutschau 
N r . 6  (P fa r re  Nesseltal) und S o p h ie  M aurow itsch a u s  R ieg  ge trau t 
w orden.

Iokiet. ( T r a u u n g . )  I n  der hiesigen S t .  Johannesk irche 
ist am  3 0 . J u n i  1 9 0 9  J o h a n n  S precher a u s  Sichtenbach N r . 1 
m it Adeline Ley ge trau t w orden.

Briefkasten.
Herrn G . T r a m p o s c h  in  R . Am 1. August ist I h r e  Nummer anher 

zurückgeschickt worden. D a  S ie  nun  dieselbe verlangen und I h r  Abonnement 
bis Ende des Ja h re s  dauert, so dürfte die Rücksendung durch jemand ändern 
veranlaßt worden sein. W ir bitten, nachzuforschen und u n s  das Resultat 
mitzuteilen. D a s  weitere werden w ir veranlassen. — L. C. Tsch. W ir bitten, 
geben S ie  un s Ih re  richtige, bezw. veränderte Adresse an. B is  jetzt schickten 
w ir un ter: K a ro lin e n ta l..............

B ei einm aliger E inschaltung kostet die oiergespaltene 
Nleindruckzeile oder deren R a u m  s0 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v o r der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
au f  den „Gottscheer B o ten" zu beziehen.

*  G n
samt einigen Waldanteilen und Äckern sind preiswürdig zu 
verkaufen bei

JOHANN PARTHE in Göttenitz Nr. 74.

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 74%.

„ „ Hypothekardarlehen 5% .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 % /% .

EIN HAUS
samt schönem Garten und W iese ist preiswert zu verkaufen. Auskunft 
beim Eigentümer

Rudolf Eisenzopf, O b e r m ö s e l .

Eine Realität
bestehend aus einer halben Hube sam t fundus instructus, verkauft aus 

freier Hand

Georg Hutter, Otterbach Nr. 2, Gemeinde Mosel.

Die Aierömuerei in Oottschee
hat einen

17 Monat alten sprungfähigen Stier
Simmentaler Masse, aözugeven.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

UtobnbaiK
mit 8 Zim m ern (2 W ohnungen) und Wasser im Hause, an der S traß e  ge­
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; m it 
Ökonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und W iesenland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu w in tern ; mit S treu - und Holzanteilen, bewaldet 
m it schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur Gewinnung 
von S a n d . Gesamtgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt Ä . Steröenz-Stalzer, Obermösel N r. 37.
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Um in der Deutschen a. ßottscbee
tn Mxcn.

\  i S |:  i , Rauhensteingajse Hr. 5.
m o b in a lle '^ u fc h rif te n  zu richten sind und Landsleute ihren 

' ' '  ' ' ' B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinskokate „Zum 
roten Igel", I., Mrechtspkatz A r. 2.

Landwirtschaftliche Maschinen- 
===== fabrik s = =

uch t tüchtige, solide Agenten. Gesällige Offerte unter „U U 5" an Heinrich 
SchavK, W ien , I. Wollzeile 11. }

M it „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h re n  
D en  F uß b o den  —  denn d a s  heißt sp a re n ;
Und fü r P a rk e tten  reicht 'ne Büchse 
A lljährlich von K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und  T ü re n  streich ich n u r 
M it  w eißer Keilischer G l a s u r .
F ü r  K üchenmöbel w ä h lt die F ra u  
G lasu r in  zartem  lichten B la u .
Z w ei K orb fau teu ils , so w ill 's  die M o d ',
S tre ich  ich in G rü n  —  den ändern  R o t.
D a s  M ädchen selbst g ibt keine R u h '
M i t  K e i l ' s  C rem e putzt sie n u r die S c h u h ', 
U nd m urm elt, w eil ih r d as  g e fä llt:
„ D e r  H a u s h a lt , der ist w ohl bestellt!"

Stets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee

A lljährlich von K e i l '

AeichHaktiges Lager der besten 
und villigsten

K ahr räde r  und 
Nähmaschinen

.šf̂ tr Aamikie und Gewerbe

Musikautomaten 
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.

Johann la x  § Sohn * Laibach
Kliener$tra$$e Hr. 17.

Leset and abonnieret den 
„Gottscheer Boten“.

Eine Realität
bestehend aus einer 3/ i  Hube und schönen Holzanteilen verkauft wegen 
Auswanderung nach Amerika JOSEF LACKNER in Otterbach Nr. 3, 
G em einde M osel.

$ebiff$Harten-Agentur.
D e r ergebenst G efertigte e rlau b t sich dem P .  T . reisenden P u b likum  

anzuzeigen, daß  er die A g en tu r fü r die L inie

W M " Austro-Kmericana in Triest " M M
übernom m en hat. Gestützt au f seine E rfa h ru n g  und  R eifen  sowie au f feine 
Kenntnisse der amerikanischen Gesetze ist derselbe in  der Lage, jederm ann  die 
bestmöglichste A uskunft zu erteilen.

M atthias König, S chiffskarten-A gent 
im  G asthofe des H errn  F ra n z  V erderber in  Gottschee.

Provisions - Reisender
für das Gottscheer Gebiet wird unter günstigen Bedingungen 
aufgenommen bei

Johann Ja x  & Sohn, Laibach.

Eine Keusche
gebaut aus Ziegeln, mit einem großen Acker ist preiswürdig zu verkaufen. 
Anfragen find zu richten an den Besitzer And. Sterbenz, Schalkendorf N r. 8A.

Eröffnungsanzeige!
W ir erlauben uns hiemit höflichst anzuzeigen, daß w ir seit 

20. April unsere modernste, erstklassige

Kalk-Fabrik
nächst der Station

WS" G u te n fe ld
eröffnet haben.

W ir erzeugen täglich 1 Waggon Kalk, sind im Stande, es mit 
jeder Konkurrenz in Qualität und P reis aufzunehmen. — Der Preis 
bestim mt sich nach Übereinkommen.

Um zahlreichen Zuspruch ersucht die Firma:

Steh & Hočevar
Gutenfeld. 

Telegram m adresse: Kalkfabrik Gutenfeld.
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